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Als sie den Stern sahen, wurden sie hoch erfreut. 
Matthäus 2,10 
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Nach dem Frieden jagen 
 

Vieles in unserer Welt ist in Bewegung, mit Dynamik in 

Bewegung geraten. Dinge, die jahrelang vertraut waren und 

Verläßlichkeit versprachen, sind ins Wanken geraten – und das 

auf verschiedenen Gebieten: Bildung, Arbeit, Wirtschaft, Politik, 

Verteidigung, Volk, Ehe und Familie.  Alte Sicherheiten bröckeln, 

viele Grenzen sind geöffnet und eingerissen worden. Das 

verunsichert, so daß viele sich fragen: was hält und trägt? 

Menschen und Gesellschaften sind verunsichert. Neue 

wirtschaftliche und politische Zusammenschlüsse werden 

angestrebt.  
 

Auch der Frieden ist nicht mehr garantiert. Ach wie gut wäre es 

doch, wenn jedes Mal im Konfliktfall oder in Gefahr das alte 

Märchen wahr würde: 

 

Als der Krieg zwischen den beiden benachbarten Völkern 

unvermeidlich war, schickten die feindlichen Feldherrn 

Späher aus, um zu erkunden, wo man am leichtesten in das 

Nachbarland einfallen könnte. Und die Kundschafter kehrten 

zurück und berichteten ungefähr mit den gleichen Worten 

ihren Vorgesetzten: es gäbe nur eine Stelle an der Grenze, um 

in das andere Land einzubrechen. 

„Dort aber“, sagten sie, „wohnt ein braver kleiner Bauer in 

einem kleinen Haus mit seiner anmutigen Frau. Sie haben 

einander lieb, und es heißt, sie seien die glücklichsten 

Menschen auf der Welt. Sie haben ein Kind. Wenn wir nun 

über das kleine Grundstück in Feindesland einmarschieren, 

dann würden wir das Glück zerstören. Also kann es keinen 

Krieg geben.“ 

Das sahen die Feldherrn denn auch wohl oder übel ein, und 

der Krieg unterblieb, wie jeder Mensch begreifen wird. 
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In vielen Gegenden dieser Welt bleibt die Geschichte wohl ein 

Märchen. 

Menschen in Syrien, Afghanistan, Irak und in anderen Ländern, in 

denen mit Waffen gekämpft wird, hoffen, dass die Waffen 

schweigen und sie endlich ein Leben im Frieden führen können. 

Damit wäre schon viel erreicht.  

 

Doch Frieden ist mehr als Verzicht auf Waffeneinsatz. Nur weil 

seit mehr als 70 Jahren in unserem Land kein Krieg mehr war, 

bedeutet das nicht, dass alle Menschen friedlich sind. Der 

Unfriede sitzt tiefer. Er gehört gleichsam zum Wesen des 

Menschen. Die Bibel führt das zurück auf die Entfremdung von 

Gott und erzählt die Geschichte von Adam und Eva. Es ist zu 

einem Bruch gekommen, der bis auf den heutigen Tag anhält.  

 

Kann ich auf diesem Hintergrund überhaupt dem Frieden 

nachjagen und ihn verwirklichen? Ja und nein. Ich kann einen 

Streit beilegen und danach trachten, mit meinem Nächsten in 

Frieden zu leben. Der tiefe Riß aber kann nur durch göttlichen 

Eingriff behoben werden. Und genau das ist die Botschaft der 

Bibel, nämlich dass Gott eingegriffen hat und die Heilung zum 

Frieden ermöglicht. Er selbst ist Mensch geworden, in Jesus 

Christus bietet er uns seinen göttlichen Frieden an. Gott und 

Mensch müssen nicht mehr getrennt sein.  
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Der Epheserbrief bezeugt: „Er ist unser Friede“ (Kap.2) um dann 

auszuführen: „Er ist gekommen und hat im Evangelium Frieden 

verkündigt euch, die ihr fern wart und Frieden denen, die nahe 

waren. Denn durch ihn haben wir alle beide in einem Geist den 

Zugang zum Vater“. Auf dieser Basis den Frieden zu suchen 

bedeutet auch, auf den hinzuweisen, der den wahren Frieden 

schafft. 

 

Den Frieden suchen, dem Frieden nachjagen ist ein Ding der 

höchsten Aktivität. Darauf verweisen die Begriffe „suchen“ und 

„nachjagen“.  

 

„Ich tu ja keinem was“, ist auch eine Art Frieden, anders aber 

sieht die Lage aus, wenn aktiv nach Frieden getrachtet wird. Das 

kann manchmal anstrengend sein – aber war es das nicht auch für 

Gott? 

Uns wird zugemutet, aktiv dem Frieden nachzujagen und ihn zu 

suchen. Er wird da zu finden sein, wo ich bereit bin, im Frieden 

mit anderen Menschen zu leben. Und ich finde ihn bei Gott, der 

mir seinen himmlischen Frieden anbietet.  

 

Die Suche und Jagd nach Frieden hat die Verheißung der 

Gottesschau: „Jagt dem Frieden nach 

mit jedermann und der Heiligung, ohne 

die niemand den Herrn sehen wird“ 

(Hebr. 12,14). 

 

Ich wünsche allen ein friedvolles Jahr, 

ein Jahr gefüllt vom Frieden 

untereinander und Frieden von und mit 

Gott. 

 

Pastor Alfred Sinn 
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Der Stern von Bethlehem 
Das sichtbare Zeichen für Jesu Geburt 

 
Eine Zusammenfassung aus dem Buch von 
Werner Gitt, langjähriger Direktor der 
Physikalisch-Technischen Bundesanstalt 
Braunschweig, „Signale aus dem All. Wozu 
gibt es Sterne?“  
(ab S. 113) 

 
 
„Wir haben seinen Stern im Morgenland gesehen und sind gekommen, 
ihn anzubeten“ (Mt 2,2). So berichteten die Weisen als sie bei Herodes 
eintrafen nachdem sie ca. 800 km (60 Tage) mit ihren Kamelen durch 
die Wüste gereist waren, um dem neugeborenen König der Juden die 
Ehre zu erweisen.  
 
Es ist viel darüber gerätselt worden, wie man dieses deutliche 
Himmelszeichen erklären kann. Es gibt folgende Möglichkeiten: 
Ein KOMET: Helle Kometen mit einem langen Schweif galten schon 
immer als Vorboten großer Ereignisse. Künstler stellten den 
Bethlehemstern schon bald auf Bildern von der Geburt Christi so über 
dem Stall mit der Krippe dar. Aus zwei Gründen scheidet diese Idee 
aus:   
- Die Astronomie kennt keinen gesichteten  Kometen um die 

Zeitenwende. 
- Kometen galten von alters her als Unheilsbringer, d.h. als 

Ankünder von Katastrophen (Kriege, Pestilenz). 
 

Eine sog. NOVA („neuer Stern“): Bereits im Altertum wurde von 
solcher intergalaktischen Stern-Explosion berichtet. Über mehrere 
Tage war ein sehr helles sternähnliches Objekt zu sehen, wo vorher 
nichts zu sehen war. Um die Zeitenwende wurden zwei solche 
Erscheinungen dokumentiert, nämlich 134 v.Chr. und 173 n. Chr. 
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Eine PLANETENKONJUNKTION (Überlagerung von zwei Planeten): Am 
17.  Dezember 1603 beobachtete der deutsche Astronom Johannes 
Keppler mit dem Fernrohr erstmals ein nicht alltägliches Ereignis: Die 
Planeten Jupiter und Saturn kamen sich, von der Erde aus gesehen, 
sehr nahe. Dieses Ereignis ist in sehr langen Zeitabständen periodisch 
wiederkehrend. Er berechnete für das Jahr 7 v. Chr. eine sogar 
dreimalige Konjunktion von Jupiter und Saturn.  
Die Entzifferung einer 2000 Jahre alten Keilschrift („Sternkalender von 
Sippar“)  aus einer Astrologenschule in Babylon (Morgenland) im Jahr 
1925 unterstrich diese Möglichkeit, denn dort wurde als 
herausragendes Ereignis diese dreimalige Konjunktion im Jahr 7 v. Chr. 
benannt. 
 
Der Autor, Werner Gitt, ist anderer Überzeugung und begründet das 
mit dem genauen Lesen der Bibel und dem Wahrheitsanspruch von 
Gottes Wort: 
- Der Stern von Bethlehem wird im Singular (Einzahl) erwähnt. Auch 
bei der engsten Annäherung der beiden Planeten haben sie optisch 
noch einen Abstand von zwei Vollmonddurchmessern und sind damit 
von der Erde aus als zwei Sterne erkennbar.  
- Die Geburt Jesu ist ein einmaliges Ereignis in der Weltgeschichte. 
Eine periodisch wiederkehrende Konstellation von Planeten ist daher 
als eindeutiges Zeichen nicht geeignet. 
- Der Stern, den die Weisen aus dem Morgenland gesehen haben, wies 
ihnen über 6 Wochen die Richtung nach Jerusalem. Alle gewöhnlichen 
Sterne beschreiben einen (scheinbaren) Lauf am Himmelsgewölbe und 
sind dadurch als fixe Wegweiser ungeeignet. 
- Im Alten Testament gibt es einen analogen Fall von göttlicher 
Markierung einer Reiseroute: Der Auszug der Israeliten aus Ägypten 
(2. Mo 13, 21-22). Hier hatte Gott ausschließlich für diesen Zweck eine 
Feuersäule (und eine Wolkensäule) geschaffen. 
- Der Stern von Bethlehem wird am Ende der Reise von einem 
wandernden Stern zu einem örtlich feststehenden Stern (Satellit)  
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über dem Stall und der Krippe, sodass die Weisen ihr Ziel der weiten 
Reise sicher fanden. 
Die Geburt Jesu Christi ist das bedeutendste Ereignis der menschlichen 
Glaubensgeschichte.  
Unser Schöpfer nimmt dabei Menschengestalt an, um die Versöhnung 
mit ihm möglich zu machen indem er schließlich am Kreuz 
stellvertretend die Strafe für unsere Sünden auf sich nimmt. 
Gott hat den Stern von Bethlehem als einmalige Erscheinung hell 
leuchten lassen. Die weithergereisten Weisen, als außergewöhnliche 
Botschafter dieses Ereignisses, dienten der besonderen Hervorhebung 
und Bekanntmachung von Christi Geburt. 
 

Jens Bornholdt, Eggstedt 
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Und siehe, ein Mann war in Jerusalem, mit Namen Simeon; und dieser 
Mann war fromm und gottesfürchtig und wartete auf den Trost Israels, 
und der Heilige Geist war mit ihm.  Und ihm war ein Wort zuteil 
geworden von dem Heiligen Geist, er solle den Tod nicht sehen, er habe 
denn zuvor den Christus des Herrn gesehen.  
Und er kam auf Anregen des Geistes in den Tempel. Und als die Eltern 
das Kind Jesus in den Tempel brachten, um mit ihm zu tun, wie es Brauch 
ist nach dem Gesetz, da nahm er ihn auf seine Arme und lobte Gott und 
sprach:  Herr, nun lässt du deinen Diener in Frieden fahren, wie du gesagt 
hast; denn meine Augen haben deinen Heiland gesehen, den du bereitet 
hast vor allen Völkern, ein Licht, zu erleuchten die Heiden und zum Preis 
deines Volkes Israel.  (Lukas 2, 25 – 32) 
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Ein Lichtermeer zu Martins Ehr! 
 

Am 09.11.2018 hatten wir ein schönes St.Martins-Fest.  

Es begann um 17 Uhr mit einer Andacht in der Kirche. Wir 

sangen mit der Gemeinde gemeinsam Lieder und unsere 

Vorschulis begleiteten spielerisch die St. Martins Geschichte. Im 

Anschluss liefen wir mit den selbstgebastelten Laternen durchs 

Dorf.  

Wir sind dieses Mal eine neue Strecke gegangen, unser Weg 

führte durch die beiden Neubaugebiete.  

  

„Ich geh mit 

meiner 

Laterne und 

meine Laterne 

mit mir. Dort 

oben leuchten 

die Sterne, 

hier unten 

leuchten 

wir…“  
 
 

Zum gemütlichen Ausklang hat unser Förderverein auf den 

Kindergartenspielplatz eingeladen. Dort wurden Würstchen und 

Getränke verkauft und die Pfadfinder haben ein Lagerfeuer mit 

Stockbrot gemacht. 

Wir möchten uns bei den fleißigen Helfern für ihre Unterstützung 

bedanken: Pastor Sinn, der Förderverein des Kindergartens, die 

Feuerwehr Süderhastedt, die Polizei und die Süderhastedter 

Pfadfinder. 

Für das Kindergartenteam schrieb mit freundlichen Grüßen, 
 

Franziska Jäger, Kindergartenleiterin     
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Keiner sucht mich 
 

Ein kleiner Junge kommt weinend zu seinem Großvater 
gelaufen. Der Großvater fragt ihn: was ist passiert, warum weinst 
du? Der Junge schluchzend: keiner sucht mich. 
Der Junge erzählte, er hatte Verstecken mit anderen Jungs 
gespielt und hatte sich so gut versteckt, dass die anderen Jungs 
ihn nicht gefunden hätten. Sie wären einfach gegangen, einfach 
weg, hätten nicht weiter gesucht! Der kleine Junge verstand die 
Welt nicht mehr, aber der Großvater tröstete ihn und sagte:  So 
hat Gott auch gesprochen: „Ich verberge mich, aber keiner will 
mich suchen.“ 
Wie ist es mit uns, suchen wir Gott? Ich denke ja, jeder auf seine 
eigene Art. Der Eine geht den Jakobs weg, der andere geht 
vielleicht alleine durch den Wald, die Natur. 
Wenn ich am Meldorfer Hafen, auf der Bank sitze, aufs Meer 
schaue und sehe, wie das Wasser kommt oder geht, wie die 
Wolken ziehen, der Wind weht, die Sonne über den Wolken 
scheint, ja, dann bin ich Gott ganz nah und denke, ich habe ihn 
gefunden und habe ein wohliges Gefühl. Vielleicht spürt er meine 
Gedanken. Oft sitze ich ganz lange dort, mag gar nicht gehen. 
 

Maren Mück, Süderhastedt 
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Zum Weltgebetstag 2019 aus 
Slowenien 
 

„Kommt, alles ist bereit”: Mit der 

Bibelstelle des Festmahls aus Lukas 

14 laden die slowenischen Frauen 

ein zum Weltgebetstag am 1. März 

2019. Ihr Gottesdienst entführt uns 

in das Naturparadies zwischen 

Alpen und Adria, Slowenien. Und 

er bietet Raum für alle. Es ist noch 

Platz – besonders für all jene 

Menschen, die sonst ausgegrenzt 

werden wie Arme, Geflüchtete, 

Kranke und Obdachlose. Die Künstlerin Rezka Arnuš hat dieses Anliegen 

in ihrem Titelbild symbolträchtig umgesetzt. In über 120 Ländern der Erde 

rufen ökumenische Frauengruppen damit zum Mitmachen beim 

Weltgebetstag auf. 
 

Über Länder- und Konfessionsgrenzen hinweg engagieren sich Frauen für 

den Weltgebetstag. Seit über 100 Jahren macht die Bewegung sich stark 

für die Rechte von Frauen und Mädchen in Kirche und Gesellschaft. Am 1. 

März 2019 werden allein in Deutschland Hundertausende Frauen, Männer, 

Jugendliche und Kinder die Gottesdienste und Veranstaltungen besuchen. 

Gemeinsam setzen sie am Weltgebetstag 2019 ein Zeichen für 

Gastfreundschaft und Miteinander: 

Kommt, alles ist bereit! Es ist noch Platz. 
 

Weltgebetstagsgottesdienst in Süderhastedt am 1. März um 18.00 Uhr 

in der St. Laurentius Kirche, anschließend wird es slowenische 

Köstlichkeiten im Gemeindehaus geben. 
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Liebe Gemeinde, 

 
ich bin Martina Buttler.  

Seit dem 1. November 2018 teile ich mir mit 

Marina Buchholz den Küsterdienst in 

Süderhastedt und deshalb will ich mich hier 

vorstellen. 

1977 wurde ich in Potsdam geboren und bin dort 

atheistisch aufgewachsen. Ich habe eine 

Ausbildung zur Baumschulgärtnerin gemacht, 

zwei Jahre in Darmstadt in meinem Beruf 

gearbeitet und mich dann auf die Wanderschaft begeben. Dabei war mir 

nicht die berufliche Weiterbildung wichtig, sondern die menschliche. 

Unter anderem bewegte mich die Frage: Wie kann man heute noch an Gott 

glauben? Ich lernte Christen kennen und war mit ihnen unterwegs und 

dabei erlebte ich ihre Gewißheit, daß es Gott gibt und ihr Vertrauen auf 

ihn. Das öffnete mir eine neue Welt. 

Auf meinem weiteren Weg fragte ich viele Menschen nach ihrem Glauben 

und überlegte, mich taufen zu lassen. Nach der Wanderschaft war ich 

weiterhin unterwegs, lebte 1,5 Jahre in Island, dort sang ich auch in einem 

Kirchenchor. Zurück in Deutschland lebte ich im Herzogtum Lauenburg 

nacheinander auf zwei Demeterhöfen und arbeitete dort im Gemüsebau 

und in der Meierei. Auch dort sang ich in einem Kirchenchor, aber zur 

Taufe konnte ich mich nicht entschließen. 

2010 heirateten mein Mann und ich und 2012 bekamen wir unseren Sohn. 

Auf der Suche nach einem eigenen Haus mit Garten landeten wir 2014 in 

Hochdonn. Kurz darauf wurde unsere Tochter geboren. Im Frühjahr 2016, 

als es mir nicht gut ging, sprach bei einer Konfirmation die Pfarrerin von 

dem religiösen Akku. Da beschloß ich die Gemeinde und den Pfarrer 

hier vor Ort kennenzulernen.   
Es dauerte noch ungefähr ein halbes Jahr bis ich an einem Sonntag Zeit 

fand zum Gottesdienst nach Süderhastedt zu gehen. Und danach stand 

mein Entschluß fest, mich taufen zu lassen. Pastor Sinn erteilte mir 

Taufunterricht und im März 2017 wurde ich getauft. Ich singe auch wieder 

im Kirchenchor, lerne Trompete zu spielen, pflege anderer Leute Haus und 

Garten und nun auch die Kirche und das Gemeindehaus und fahre unsere 

Kinder von A nach B . . .     Bis bald 
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K i r c h g e l d 
 

aktueller Stand 2018:  3.277,00 Euro 

 

Kirchgeld 2017:  4.978,05 Euro 

 

Kirchgeld 2016:  4.288,05 Euro 
 

Hier die Bankverbindung für jene, die bereit sind, 
durch ein freiwilliges Kirchgeld die Aufgaben und 
Anschaffungen in unserer Kirchengemeinde direkt 
unterstützen zu wollen:   
 

 
Sparkasse Westholstein  
IBAN:  
DE322225002000 
34001111 
BIC: NOLADE21WHO         
Stichwort „Kirchgeld“ 
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Goldene Hochzeit 
 

Jens und Elke Rohwedder, Süderhastedt 

Manfred und Margarete Haaf, Großenrade 

Diamantene Hochzeit 
 

Fritz und Wilma Lucht, Hochdonn 

G e s t o r b e n 
 

Dora (Dolly) M. Thimm, geb. Stahl, Süderhastedt (zuletzt Meldorf); 95 J. 

Elke Hahn, geb. Sievers, Eggstedt; 78 J. 

Karin Charlotte Heickmöller, geb. Röhrs, Hamburg; 74 J. 

Herbert Wohld, Großenrade; 76 J. 

Elsbeth Gräbner, geb. Scheibner, Elmshorn; 90 J. 

Willi Boje, Eggstedt (zuletzt Süderhastedt); 88 J. 
 

Der Herr erbarme sich ihrer und schenke ihnen den 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Gottesdienste     und     Veranstaltungen 
°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°°° 

23. Dez. 4. Advent  Gottesdienst  
zu Weihnachtsliedern 

10.00 Uhr 

24. Dez. 

 

24. Dez. 

25. Dez. 

 

26. Dez. 

 

30. Dez. 

31. Dez. 

01. Jan. 

06. Jan. 

08. Jan.  

Heilig Abend   Christvesper  
Krippenspiel Kinder 

Heilig Abend   Christnacht  

1. Weihnachtstag  Gottesdienst 

Prädikant  N. Bölling 

2. Weihnachtstag  Gottesdienst 

Rollenspiel Konfirmanden 

Gottesdienst 

Sylvester  Gottesdienst 

Neujahrstag Gottesdienst  Präd. Bölling 

Epiphanias  Gottesdienst.  Konf.taufen 

Gesprächskreis 

16.00 Uhr 

 

23.00 Uhr 

18.00 Uhr 

 

18.00 Uhr 

10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

17.00 Uhr 

18.00 Uhr 

10.00 Uhr 

19.30 Uhr 

13. Jan. 

20. Jan. 

22. Jan.  

25. Jan. 

27. Jan. 

03. Feb. 

1.Sonntag nach Epiphanias Gottesdienst 

Abendgottesdienst 

Gesprächskreis 

Seniorenkreis 

Gottesdienst 

Gottesdienst 

10.00 Uhr 

18.00 Uhr 

19.30 Uhr 

14.30 Uhr 

10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

10. Feb. 

12. Feb. 

17. Feb. 

22. Feb. 

24. Feb.  

26. Feb. 

01.März 

03.März 

10.März 

12.März 

17.März 

24.März 

26.März 

29.März 

31.März 

Gottesdienst 

Gesprächskreis 

Abendgottesdienst 

Seniorenkreis 

Gottesdienst Thema: Landwirtschaft 

Gesprächskreis 

Weltgebetstag der Frauen 

Gottesdienst 

Gottesdienst 

Gesprächskreis 

Abendgottesdienst 

Familien-Gottesdienst 

Gesprächskreis 

Seniorenkreis 

Gottesdienst 

10.00 Uhr 

19.30 Uhr 

18.00 Uhr 

14.30 Uhr 

10.00 Uhr 

19.30 Uhr 

18.00 Uhr 

10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

19.30 Uhr 

18.00 Uhr 

10.00 Uhr 

19.30 Uhr 

14.30 Uhr 

10.00 Uhr 



 


